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Bebauungsplan Nr.1005

Schöne

Plascher

30.09.1998 T.Grönke
07.05.2002. H.Grendel

Aeils

Schöne

09.11.98 Eil./23.04.99 Eil./17.06.99 Gr./
30.06.99 Eil./21.09.99 Eil./20.09.00 Eil./
14.03.01 Gr./23.03.01 Gr./09.07.01 Eil./
18.07.01 Gr./04.10.01 Gr./06.05.02 Gr./
21.05.02 Gr./25.09.02 Gr./18.11.02 Gr./
04.12.02 GR./07.01.03 Gr./

Hinweise 
1. Bodenfunde 

Sollten bei den geplanten Bau- und Erdarbeiten ur- oder frühgeschichtliche Bodenfunde gemacht 
werden, wird darauf hingewiesen, dass diese Funde meldepflichtig sind (Nds. 
Denkmalschutzgesetz vom 30.05.1978, § 14). 

2. Klassifizierte Straßen 

Klassifizierte Straßen (K 206 und K 203) sind bei Veränderungen (baulicher oder sonstiger Art 
der anliegenden Grundstücke) zu beachten. Die Straßenbauverwaltung ist ggfls. gemäß NStrG zu 
beteiligen. 

3. Altablagerungen/Altstandorte 
Sollten bei den geplanten Bau- und Erdarbeiten Hinweise auf Altablagerungen bzw. Altstandorte 
zutage treten, so ist unverzüglich die untere Abfallbehörde, Landkreis Aurich, zu 
benachrichtigen. 

4. Versorgungsleitungen 

Im Bereich der Grundstücke östlich der Straße „Schlicktrift“, nördlich der Straße „Am 
Berumerfehnkanal“ und westlich der Straße „Klappbrücker Weg“ verläuft zwischen 
Straßenbegrenzungslinie und vorderer Baugrenze eine Versorgunsleitung des OOWV. Die 
Schutzbestimmungen des OOWV sind dort zu beachten. 
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4. Versiegelung 

Zusätzlich zur Grundflächenzahl des WA-Gebietes von 0,3 dürfen noch 20 v. H. der zulässi-
gen Grundfläche durch Stellplätze, Garagen und Nebenanlagen (§§ 12 und 14 BauNVO) ver-
siegelt werden. 

5. Gewässer 

Die festgesetzten Gewässer (Gräben) sind von den Eigentümern auf Dauer zu erhalten. Ge-
bäude müssen von den Böschungskanten einen Mindestabstand von 1,0 m einhalten. Auch 
Kompostplätze sind außerhalb des Uferrandsteifens anzulegen. 

6. Zufahrten 

Pro Baugrundstück im Sinne des § 4 Abs. 1 Satz 1 NBauO ist die Anlegung von je einer bis 
zu 4,00 m breiten Zufahrt zulässig, auch über festgesetzte Gräben. 

7. Bestandschutz 
Für bestehende Gebäude und Gebäudeteile außerhalb der festgesetzten überbaubaren Grund-
stücksflächen gilt die Festsetzung der Baugrenzen nur dann, wenn sie durch einen Neubau 
ersetzt werden oder Umbauten durchgeführt werden, die einem Neubau gleichkommen. 

8 Immissionsschutz 
8.1 Verkehrslärm: 

Innerhalb der festgesetzten Umgrenzung der Flächen für Vorkehrungen zum Schutz vor 
schädlichen Umwelteinwirkungen sind folgende Schallschutzmaßnahmen erforderlich: 

tagsüber: 
1. Außenwohnbereich, wie Terrassen, Balkone usw., dürfen nicht an der Hausseite angeord-

net werden, die dem vollen Schalleinfall unterliegen, oder müssen durch bauliche Maß-
nahmen (z.B. 1,80 m hohe Wand) vor den Einwirkungen infolge Verkehrslärm durch die 
K 203 bzw. K 206 abgeschirmt werden. 

2. Bei Wohnräumen die sich hinter lärmzugewandten Hausseiten befinden, kann es bei ge-
öffneten Fenstern zu Störungen infolge Verkehrslärm kommen. Hier sind Schallschutz-
verglasungen mit der Schallschutzklasse 2 vorzusehen. 

nachts: 
Bei Schlafräumen die sich hinter lärmzugewandten Hausseiten befinden, kann es bei ge-
öffneten Fenstern zu Störungen infolge Verkehrslärm kommen. Hier sind Schallschutzver-
glasungen (SSK 2) und Zwangsbelüftungen (Schalldämmlüfter) vorzusehen, wenn ein 
Fenster an einer Hausseite angeordnet wird, die dem vollen Schalleinfall der K 203 bzw. K 
206 unterliegen. 

Hinweis: 
SSK 2 entspricht einer Isolierverglasung 4/12/4 mm, besser 6/16/4 mm, die als Mindestver-
glasung durch die Wärmeschutzverordnung ohnehin vorgeschrieben wird. 

Gemäß VDI 2719 wird für Fenster der Schallschutzklasse 2 im eingebauten Zustand ein be-
wertetes Schalldämm-Maß vom Rw = 32 dB angegeben. 

8.2 Freizeitlärm 

An Sonn- und Feiertagen darf der Spielbetrieb nur in der Zeit von 9.00 Uhr bis 13.00 Uhr und 
ab 14.00 Uhr stattfinden. 

Textliche Festsetzungen 
 

1. Nebenanlagen und Garagen 
Auf den nicht überbaubaren Grundstücksflächen im Bereich zwischen der 
Straßenbegrenzungslinie der Erschließungsstraßen und der vorderen Baugrenze (Vorgärten) 
sind Nebenanlagen als Gebäude gem. § 14 Absatz 1 BauNVO und Garagen gem. § 12 
BauNVO unzulässig. 

2. Anpflanzungen 
2.1 Bereich: Grundstücke 

Je angefangene 600 qm Grundstücksfläche ist 1 hochstämmiger Laubbaum zu pflanzen und 
auf Dauer zu erhalten. 

Art der Bäume: 

Buche    Fagus sylvatica 

Stieleiche    Quercus robur 

Sandbirke    Betula pendula 

Schwarzerle   Alnus glutinosa 

Eberesche    Sorbus aucuparia 

Esche    Fraxinus excelsior 

Winterlinde   Tilia cordata 

Salweide    Salix caprece 

Aspe     Populus tremula 

Feldahorn    Acer campestre 

Qualitätsanforderungen: 

Hochstamm: 180 cm Höhe (Krone nicht mitgerechnet), Stammumfang von 12-14 cm in einer 
Höhe von 1 m über dem Wurzelhals gemessen, im Wurzelballen 

Heister: 80 bis 150 cm Höhe, 2 x verpflanzt, im Wurzelballen. 

2.2 Bereich: Verkehrsfläche 

Innerhalb der festgesetzten öffentlichen Verkehrsflächen (ohne die vorhandenen Straßen 
"Schlicktrift" und "Klappbrücker Weg"), ist je 100 m² Verkehrsfläche 1 hochstämmiger 
Laubbaum zu pflanzen und auf Dauer zu erhalten. 

Art der Laubbäume und Qualitätsanforderungen wie bei Bereich: Grundstücke. 

3. Befestigungen 

Für die Befestigungen der Zu- und Abfahrten, Stellplätze und Gehwege zu bzw. auf den 
jeweiligen privaten Grundstücken dürfen nur Pflastersteine oder Platten verwendet werden. 
Die Verlegung darf nur in einem Sandbett oder mit Recycling-Material erfolgen. 

Gestalterische Festsetzungen 
1. Einfriedungen 
Die Einfriedungen der Baugrundstücke entlang der öffentlichen Verkehrsflächen dürfen nur aus 
lebenden Hecken (Sträuchern) bestehen. Notwendige begleitende Absperrungen dürfen nur mit 
Drahtgeflechtzäunen innerhalb der oder hinter den Hecken an der zur Straße abgewandten Seite 
errichtet werden. 

2. Dachform 
Wohngebäude müssen Dachneigungen von mind. 22° erhalten. 

3. Dacheindeckungen 
Die Dacheindeckungen der über 22° geneigten Dächer hat mit unglasierten Dachpfannen aus 
Ton oder Zement, Schiefer oder schieferähnlichem Material zu erfolgen. Zulässig sind außerdem 
natürliche Materialien. 

4. Außenwände 
Die Außenwände der Gebäude sind mit nach außen sichtbaren unglasierten Vormauerziegeln 
(DIN 105) zu verblenden oder mit naturbehandelten Holzflächen zulässig. 

5. Traufwandhöhe 
Die Traufwandhöhe darf das Maß von 1,50 m nicht unterschreiten und - mit Ausnahme von 
Traufen bei Dachgauben und Krüppelwalmen - das Maß von 3,80 m nicht überschreiten. Als 
Traufwandhöhe gilt das Maß zwischen Oberkante Erschließungsstraßenmitte (nächstliegender 
Punkt zum Gebäude) und den äußeren Schnittlinien von Außenwand und Dachhaut. Für 
Nebengiebel an den Traufseiten darf diese Traufwandhöhe bis zu 5,80 m betragen, wenn der 
Giebel nicht breiter als 1/3 der jeweiligen Trauflänge ist. 

6. Ausnahmen 
6.1 transparente Bauten 

Gemäß § 85 NBauO sind Ausnahmen von den gestalterischen Festsetzungen Nr. 3 
(Dacheindeckung), Nr. 4 (Außenwände) und Nr. 5 (Traufwandhöhe) zulässig, wenn es sich um 
untergeordnete transparente (Glas o.ä.) Vor-, An- oder Aufbauten handelt. 

6.2 Energiegewinnung 

Darüber hinaus sind von der gestalterischen Festsetzung Nr. 3 (Dacheindeckung) Ausnahmen 
gem. § 85 NBauO zulässig, wenn zur Energiegewinnung neue Technologien eingesetzt werden 
sollen. 

6.3 Garagen und Nebenanlagen 

Für Garagen gemäß § 12 BauNVO und Nebenanlagen als Gebäude gemäß § 14 BauNVO bis zu 
einer Grundfläche von max. jeweils 30 qm sind gemäß § 85 NBauO Ausnahmen von den 
gestalterischen Festsetzungen Nr. 3 (Dacheindeckung) und Nr. 4 (Außenwände) zulässig. 

7. Ordnungswidrigkeiten  

Ordnungswidrig im Sinne des § 91 Abs. 3 NBauO handelt, wer im räumlichen Geltungsbereich 
dieser Satzung vorsätzlich oder fahrlässig den vorstehenden gestalterischen Festsetzungen 
zuwider handelt. 
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